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18«S.
Amtlicher Theil.

Durch höchsten Befehl Keiner Königlichen Hoheit des
Großherrog » vom 13 . d. Mts . wird der Premier -Lieute¬
nant der Landwehr -Infanterie Karl Bischofs beim 4 . Land¬
wehr -Bataillon als Offizier der Linie in das 2 . Infanterie -
Regiment König von Preußen versetzt .

Nicht - Amtlicher Theil.
Telegramme .

-j- Berlin , 19 . Juni . Reichstag . Die Wahl Buff 'S
wird für giltig erklärt , die Interpellation Wedemeyer ' s ( be¬
treffend Verpflichtung der Kreise zur unentgeltlichen Gestel¬
lung der Landwehrpferde bei Mobilmachungen ) abgesetzt und
der Etat des Handelsgerichts genehmigt .

st Florenz , 18 . Juni . Die Kammermitglieder der O si¬
tz o s i t i o n s p a r t e i versammeln sich diesen Abend , um über
die Vertagung der Kammer zu berathen . — Die in der
Tabaksangelegenheit niedergesetzte Enquotekommisfion
fitzt in Permanenz .

Paris , 19 . Juni . Gestern Morgen fand zuRicamarie
die Beerdigung der bei dem Zusammenstoß zwischen Militär
und Grubenarbeitern getödteten Personen statt . ES war
eine große Volksmenge herbeigeströmt , aber die Ruhe wurde
nicht gestört . — Hier stieg gestern der Mehlpreis um
2 Fr ., in Folge des schlechten Wetters .

st Madrid , 18 . Juni . Die Budgetkommission , an
welche der Vorschlag Capdebon ' s und Genossen auf Abzug von
33 Prozent , resp . 25 Prozent , auf alle Rentencoupons ( den
wir gestern ausführlich mittheilten ) zur Prüfung verwiesen
war , hatte bereits früher einen Vorschlag , eine Steuer von
14 Prozent auf die Renteücvupons zu legen , abgelehut . Die
Regierung ist gegen den einen wie gegen den andern Antrag ,
und gesteht nur den gegenwärtigen Abzug von 50 Prozent
auf die „innere Schuld "

zu .
st Athen , 17 . Juni . Die bei der heutigen Eröffnung der

Kammer vom König verlesene Thronrede zählt die Gründe
der Auflösung der früheren Kammer auf und kündigt Ge¬
setzesvorlagen über die Ministerverantwortlichkerl , die Rror -

ganifirung des Volksunterrichls und des Gerichtswesens , die
Aufhebung des Zwangskurses für Papiergeld und die Aus¬
führung öffentlicher Bauten , worunter die Durchstechung des
Isthmus von Korinth , an .

st London , 18 . Juni , Nachts . Oberhaus . Bei über¬
fülltem Hause fand die zweite Lesung der irischen Kir¬
chenbill statt . Die Debatte war sehr belebt . Die Lords
Russell , Argyll , Westbury und Granville befürworteten , die
LordS Abercorn , Lichtfield und Cairns bekämpften die Bill .

3 Uhr Morgens . Die Abstimmung ergab 179 Voten
für , 146 gegen die Bill , die Majorität der Regierung be¬
trägt also 33 .

Deutschland
Vom Rhein , 16. Juni . Die „ Köln . VolkSztg.

" schreibt :
Es unterliegt keinem Zweifel , daß bei den Borbetathungen für da¬

allgemeine Konzil die Frage über da « VcrhSItniß von Kirche und

Staat eine hervorragende Stelle rinnimmt . Schön vor längerer Zeit

stich auch die deutschen Bisch » se von R v m an« ersucht wor¬
den , jeder einzeln über folgende Punkte einm Bericht einzusrndtN : Jn >

welchen Beziehungen steht die Kirche zu der Staatsgewalt ? Welche

Hindernisse entstehen - u « den Staat - gesehen oder au - anderen Ver¬

hältnissen für die freie Ausübung der kirchlichen Autorität und die

Beobachtung der kirchlichen Gesetze, dm Fortschritt der katholischen In¬
stitutionen und überhaupt da - Gedeihen der katholischen Religion ?»

Welche- find die Beziehungen der Kirche zur Staatsgewalt hinsichtlich
der Erziehung der Jugend sowohl in den öffentlichen Schulen als in

den geistlichen BildungSanstalten . hinsichtlich der Verleihung der Be -

nefizie » , hinsichtlich de - Erwerbe - , de - Besitzes und der Erwerbung
von Kirchengut , hinsichtlich der klösterlichen Institute ? Welche Uebel -

ständ « entstehen au - den wechielsciligen Beziehungen der verschiedenen

Konfessionen , welche in den verschiedenen Staaten Duldung oder bür¬

gerliche und politische Gleichberechtigung genießen ? — I » welcher

Weise diese Fragen von den einzelnen Bischöfen beantwortet worden

find , dürft « wohl nicht bekannt werten , da ihnm ausdrücklich , unter

Hinweisung auf die Zeitverhältnifse , die strengste Geheimhaltung an -

empsohlen worden ist.

Heppens , 17 . Juni . Die Rede , mit welcher Se . Maj . der

König unter Wind und Wetter die Ansprache des Marine¬
ministers v . Roon beantwortete , lautete etwa :

Vergessen wir über dm durch Au - dauer glücklich errungenen Erfolg
nicht der Zeit , wo dieser Hafen eigentlich gegründet wurde , denn mein

in Gott ruhmder hochsetiger Bruder war es , der zuerst den Gedanken

gefaßt , aber die Verhältnisse Deutschland - gestatteten damals noch nicht ,
einen Krieg - Hafen auf deutschem Bodm zu erbauen . Jetzt haken wir

«- erreicht und zwar durch da- Entgegenkommen meine - Bundesge¬
nossen , de- Großherzogs von Oldenburg , für dies große Unternehmen .

Ohne diese- Entgegenkommen in deutschem Sinne wären wir wirklich

nicht dahin gelangt . Hoffen wir . daß dir Wünsche , welche der Ma -

rinrminister so eben ausgesprochen hat , in Erfüllung gehm mögen .

Was mein hochseliger Bruder nun im Sinne ,gehabt , das hat die Vor¬
sehung mir auszuführen vergönnt , und so sehe ich mit frmdiger Zu¬
versicht der weiteren Entwickelung und Zukunft unserer jungen deut¬
schen Marine entgegen . Ich freue mich, daß ich den heutigen Tag er¬
lebt habe . Dir (zum Großherzog von Mecklenburg gewandt ) sage ich
meinen Dank , daß Du mir 1866 so treulich geholfen hast . Dir ( zum
Prinzen Admiral ) habe ich schon öfter gedankt , daß Du dieses große
nationale Unternehmen so unendlich gefördert . So ruhe denn der Se¬
gen Gottes auch auf diesem Werke !

Nachdem Se . Maj . der König von der Besichtigung des
englischen Kriegsschiffs „ Minotaur " auf der Dampfjacht
„ Grille "

hierher zurückgekehrt war , fand die Grundstein¬
legung der Kirche statt . Bei dem auf die Feierlichkeit folgen¬
den Dejeuner war die englische Deputation ' » gezogen . Um
4 Uhr Nachmittags fand die Abreise nach Äurich statt . —
Der Kriegsminrster v . Roon taufte in Gegenwart des Königs
den Jahdekriegshafen „ Wilhclmshafen " und bezeichnete den¬
selben als die Morgengabe Preußens an Deutschland .

Emden , 18 . Juni . Der König ist heute Mittag hier
eingetroffen und mit dem größten Jubel empfangen worden .
Die Stadt ist großartig geschmückt und bethätigt aufs neue
die alten Sympathien Ostfrieslands für das preußische Kö¬
nigshaus . Nach einer Fahrt auf dem Dollart ist heute

' Abend
Banket auf dem Rathhallse .

* Berlin , 18 . Juni . Zollparlament . In der heu¬
tigen Sitzung wurde das neue Vercins -Zollgesctz in der
Schlußberathung angenommen . Der Antrag des Abg . Metz :
der Bundesrath möge dem gleichzeitigen Tagen des Zollpar¬
laments und der Landtage der einzelnen Staaten entgegen¬
wirken , fand einstimmige Annahme , nachdem auf den Wunsch
des Fürsten Hohenlohe die Motivirung des Antrags durch das
augenblickliche Tagen der hessischen Ständeversammlung weg -
gefallen war . Der hessische Kommissär Hoffman » sprach sich
entgegenkommend für den Antrag aus . Auch der Antrag des
Abg . v . Stauffenberg : die Vorlagen möchten den Mitgliedern
des Zollparlaments zwei Wochen vor der Einberufung des
letzteren mitgetheilt werden , wurde augenommen . Präsident
Delbrück verhieß das Entgegenkommen der Bundesregierun¬
gen . Eine Interpellation , betv. den Handelsvertrag mit Me¬
xiko, beantwortete Präsident Delbrück mit der Erklärung , baß
er hoffe , den neuen Handelsvertrag mit Mexiko bereits in der
nächsten Session des Zollparlaments vorlegen zu können .

Berlin , 18 . Juni . (Köln . Z .) Förmliche Verhandlungen
wegen der Tarifreform haben zwischen RegierungSokga -
nen und Parlamentsmitgliedern nicht stattgesuuden . Von
ministerieller Seite waren allerdings Anfragen erfolgt , bei
Mitgliedern sowohl der Fortschrittspartei , als der national¬
liberalen , wegen etwaiger weiterer Herabsetzung der Eisen¬
zölle gegen Bewilligung der Petrohnimsteuer iii der Schluß -
abstimmung , welche theils sofort , theils nach Rückfrage bei
der Fraktion ablehnend beantwortet wurden .

Berlin , 18 . Juni . . Der Chef des Generalstabes der
Armee , General der Infanterie v . M o ltk e, der General¬
inspekteur der Festungen , Generalleutnant v . Kamecke und
der Generalleutnant v. Podbielsky , D ircktor im Kriegs¬
ministerium , welche Se . Maj . den König nach Bremen und
Heppens begleitet hatten , sind heute von der Jade hier wieder
angekommen . — Die „ Sonderburg . Ztg .

"
spricht von Vor¬

schlägen zur Erledigung der nordschleswig 'schcnFrage ,
welche neuerd .ngs von Seiten Dänemarks hier in Berlin pro -
duzirt sein sollen . Als Ueberbringer dieser Vorschläge wird
dabei der dänische Konseilpräsident Graf Frijs von Frijsen -
borg bezeichnet . In Wirklichkeit beruht aber die ganze Mit¬
theilung des Alsener Blattes auf einer müßigen Kombination .
Wiederholt wirb hier mit größter Bestimmtheit versichert , daß
in neuerer Zeit die nordschteSwig '

sche Frage von keiner Seite
angeregt werden sei. — Der Bundesrath des Zoll¬
vereins hat sich mit der Vorlage einverstanden erklärt ,
durch welche die Gehalte der bei den vereinsländischen Haupt -
zollämtern in Bremen , Lübeck und Hamburg angestellten Be¬
amten eine Aufbesserung erfahren sollen . Im Weiteren ist
von der König ! , sächsischen Regierung der Antrag gestellt , daß
auch den vereinsländischm Stationscontroleuren , welche bei
diesen Hauptzollämtern fungireu , eine Einkommenverbesserung
bewilligt werde und zwar in Gestalt einer Ortszulage von je
300 Thalern jährlich .

OeAerreichifche Monarchie .
stst Wien , 17 . Juni . Man will hier von dem unmittel¬

bar bevorstehenden oder vielleicht schon erfolgten Abschluß
eines UebereinkommenS zwischen dem römischen Stuhl
und Preußen wissen . Von einer Seite , welche in derlei
Dingen informirt zu sein pflegt , höre ich die Vermuthung
auSsprechcn , daß das fragliche Uebereinkommen , wenn es über¬
haupt exiftirt , nicht sowohl neue Grundsätze für das Verhält¬
nis zwischenStaat und Kirche zuproklamiren , als vielmchrstür
den jetzigen Umfang der preußischen Monarchie und nachdem
dieselbe sowohl das Königreich Hannover als verschiedene
Theile der oberrheinischen Kirchenprovinz in sich ausgenom¬
men — deren kirchliche Angelegenheiten bekanntlich durch
selbständige Bullen geordnet sind — jenes Verhältniß nur
durchweg einheitlich zu regeln und vielleicht nebenher auch die

territorialen Grenzen der Kirchenprovinzen den politischen
Territorialgrenzen anzupaffen bezwecken dürste .

Wien , 17 . Juni . Der „ Volkssreund "
, das offiziöse Organ

des Kardinals Rauscher , erklärt jetzt , daß Kardinal Anto -
nelli die Wahrheit gesagt habe , als er dem österreichischen
Botschafter Graf Trautmannsdorff versicherte , daß kein
päpstliches Schreiben die österreichischen Bischöfe zum Wider¬
stand gegen die Kaiserl . Justiz aufgefordert habe . Doch be¬
merkt gleich darauf das kirchliche Blatt , es sei dem Bischof
von Linz „ auf indirektem Wege " eine Mittheilung darüber
gemacht worden , „daß man in Rom die Rechtsanschauung
der Kaiserl . Landesgerichte in ihrem Vorgehen gegen die
Bischöfe nicht Heile .

"

stst Wien , 18 . Juni . Madrider Nachrichten signalisiren
als einen der ersten Akte des Regenten Serrano ein bereits
in der Vorbereitung begriffenes Rundschreiben , worin er sich
einen der getreuesten Vorkämpfer des hoffentlich alsbald auch
in Spanien wieder verkörperten monarchischen Prin¬
zips nennt .

Innsbruck , 16 . Juni . ( A . Z .) Für die hiesige prote -
stau tische Gemeinde , die sich am Frohnleichnamsfest
bildete , haben sich gutem Vernehmen nach bereits bei 300
Mitglieder gemeldet ; möge es ihr bald gelingen , eine Kirche
zu bauen , wir werden die ersten Glockenklänge von ihrem
Thurm mit Freude begrüßen , denn sie verkünden dem Laude
fanatischer Glaubenseinheit , daß nun auch in diesen Bergen
die religiöse Gleichberechtigung eine Thatsache sei . Die Kö¬
nigin von Preußen hat bereits einen namhaften Beitrag ge¬
spendet , der Gustav - Adolf - Perein wird sich gewiß auch be¬
theiligen .

Linz , 17 . Juni . In der Angelegenheit des Preßprozesses
gegen den Bischof von Linz hat das Landesgericht auf
die Anklage des Staatsanwaltes beschlossen , die Hauptver¬
handlung vor dem Schwurgericht in der ersten Periode , jeden¬
falls Anfangs September , anzuordnen .

Pesth , 18 . Juni , Unterhaus sihung . Die Regie¬
rung brachte einen Gesetzvorschlag ein , der die Aufhebung der
Leibes - und Kettenstrascn verlangt .

Schweiz .
Bern , 18 . Juni . ( Bund .) Ein durch den schweizerischen

Gesandten in Paris verhandelter Vertrag über die zivil -
rechtlichen Verhältnisse zwischen der Schweiz und
Frankreich ist gestern zum Abschluß gelangt und unter¬
zeichnet worden .

Italien .
*

Florenz , 18 . Juni . Man meldet von der Grenze deS
Kirchenstaates : Das Konsistorium für die Ernennung der
Bischöfe wird den 25 . Juni abgehalten werden . Die Ernen¬
nung der Kärdinäle wird bis zum Konsistorium im Monat
November verschoben . Man weiß nichts Positiveres bezögt
lich der Personen , die zur Kardinalswürbe erhoben weksten
sollen , mit Ausnahme der Msgnrs . Chigi , Falcinelli Hrd
Gionelli , deren Ernennung ungefähr sicher ist . General
Kanzler inspizirt die Grenzen , namentlich die neapolitani¬
sche Grenze .

* Rom , 18 . Juni . Die Beziehungen der römischen Kurie
zu der spanischen Negierung sind fortwährend herzlich .
Mau erfährt aus Madrid , daß die spanische Regierung den
Nuntius beauftragt hat , Pius lX . ihre Glückwünsche bei Ge¬
legenheit des Jahrestags seiner Papstwahl zu bringen , wie
auch 6000 Piaster als Abschlagszahlung von den Rückstände »
des jährlichen Beitrags von 10,000 Piastern zu entrichten ,
welchen Spanien für die Unterhaltung der Basilika deS Vati¬
kans bezahlen muß .

* Mailand , 18 . Juni . Gestern haben sich die Demon¬
strationen erneuert . Es sind einige Verhaftungen vorge¬
nommen worden .

Frankreich .
Paris , 17 . Juni . (Köln . Ztg .) Die Unruhen im Kohlen¬

becken von Sr . Etienne scheinen ähnlicher Natur zu sein ,als die erst neulich in den belgischen Bergwerken zuM Aus¬
bruch gelangten . Beide begannen mit einer Plötzlichen Ar¬
beitseinstellung ; die eigentlich Feiernden sormulirten ihre
Forderungen in gemäßigter und durchaus loyaler Weise .
Aber neben diesen sonst durchaus friedfertigen Elementen
machten sich andere von völlig verschiedener Natur geltend ,
welche die Schachte zu zerstören , die Maschinen zu - schädige ^
dii Treibriemen zu zerschneiden , und die Göpel zu demolirrti
trachteten . Diesen Bestrebungen gegenüber mußte , wie in
Belgien , die Militärmacht aufgeboten werden , und hier wie
dort hat dies zu blutigen Konflikten geführt , die namentlich
von Seilen derRegierung ungemein bedauert werden . Solche
Vorkommnisse , mit sozialistischem Untergründe , lassen immer
tiefe Risse innerhalb der Bevölkerungen zurück , und oftmals
genügen Jahrzehcnde nicht , um die so geschlagenen Wunden
wieder gänzlich verharrschcn zu machen . Gerade bei diesen
Anlässen glaubt man auch wieder die Einwirkung der inter¬
nationalen Arbeitergenossenschaft von London erkennen zu
könnm , um so mehr , da bis dahin derartige Ereignisse in



Frankreich selbst bei umfassenderen Arbeitseinstellungen eigent¬
lich zu den größten Seltenheiten gehörten . — Gambetta
wird wahrscheinlich der Eröffnung der Kammern nicht an¬
wohnen können . Derselbe liegt nämlich in Cahors , wo seine
Familie wohnt , krank darnieder . Seine Luftröhre ist entzün¬
det und er speit viel Blut . ES soll jedoch keine Gefahr vor¬
handen sein . — Carlo desPerriereshat wieder ein neues
Duell gehabt , und zwar mit einem Zeugen des Marquis
de Modem , näisilich dem Vicomte du Lau . Dasselbe fand
gestern im Parke des dem Marquis v . Hertfort angehörigen ,
und im Bois de Boulozne gelegenen Schlosses Bagatelle statt .
Der Vicomte du Lau erhielt einen Stich in den Arm , der ihn
kampfunfähig machte . Die Zeugen erklärten alsdann , daß
der Ehre Genüge geschehen sei.

* Paris , 18 . Juni . Der „ Moniteur " bringt folgende
Mittheilungen über die jetzt beseitigte Ministerkrisis ,
deren Zuverlässigkeit er glaubt verbürgen zu können :

Zwei Tage nach den Nachwahlen Halle Hr . Rouher dem Kaiser
seine Einlassung , sowie die seiner sämmtlichen Kollegen angeboten .
Man setzte mit Recht voraus , daß die Resultate der Nachwahlen ge¬
eignet wären , ministerielle Veränderungen anzuempfehlen , und daß es
dem Kaiser angenehm sein düiste , seine vollkommene Aktionsfreiheit
zu haben , um die Beschlüsse zu fassen , zu denen die Umstände ihn ver¬

anlassen konnten . Dennoch gab der Kaiser , der in diesem Augenblick
vor allem um die aufrührerischen Kundgebungen von Paris und in
den Provinzen sich interessirt , zu erkennen , daß seiner Ansicht nach
durchaus keine sofortige Modifikation im Personal der Minister «or -

zunehmen sei . Diese Antwort war geeignet , den Niedergeschlagenste »
wieder Muth einzuflvßen ; man nahm sie also für daS sich-re Unter¬

pfand , daß die Lage des Hrn . Rouher keineswegs bedroht sei . Da
mittlerweile die Manifestationen der Boulevards und von Belleville
eine gewisse Bedenklichkeit erlangt hatte » , wurden dem Kaiser Andeu¬

tungen gegeben , die dahin gingen , ohne Zögern den Rücktritt des Hr » .
Haußmann , seine Ersetzung an der Seiuepräfektur durch den Hrn .
Pietri und die Ernennung der Hr ». v. St . Paul , Präfekten von
Lille zum Polizeipräfekten zu veranlassen . Aber wie cS heißt wurden

diese Ralhschläge auf die entschiedenste Weise beseitigt und besonders
in solcher Art , daß Hr . Rouher einige Zweifel blieben über die wahre

Tragweite der Gründe , die den Kgiser dazu bestimmt hatten , nicht
vorher die gemeinschaftliche Demission der Minister anzunehmen . Vor

zwei Tagen endlich hätten der Staalöminister und einige seiner Kolle¬

gen den Kaiser ersucht , ihnen zur Kennlniß zu geben , ob nach der

Session Pcrsonenvcränderungen vor sich gehen würden . Man sagt ,
daß darauf dem Kaiser der Gedanke kam , seinen Brief an Hrn .
v . Mackau zu veröffentlichen , der eine Antwort auf die Gerüchte ist ,
um die es sich handelt .

Heute wird von St . Etienne telegraphisch berichtet :
Ungeachtet einer gewissen Aufgeregtheit , die in der Stadt herrscht ,

find der gestrige Tag und Abend ruhig vorübergegangen . Das Blatt

,,Eclaireur ' ist gestern wegen der von ihm gegebenen Erzählung der

Ereignisse des vo >hergegangenen Tages mit Beschlag belegt worden .
ES befinden sich in diesem Augenblick 10 Bataillone ( 60 Kompagnien )
Infanterie und eine Schwadron Dragoner im Loire -Bassin . Sämmt -
liche Schachte werden militärisch bewacht . Der Kaiser ! . Gerichtshof
von Lyon hat die Angelegenheit der Unordnung vor seine Gerichtsbar¬
keit berufen . Die Hüttenbesitzer des Passins von St . - Etienne haben
bei der Eisenbahn -Kompagnie der Paris -Lyon -Marseille -Bahn darum

nachgesucht , ihnen Kohlen zum Auslagepreis , d . h. zu 2 Zentner per
Tonne und Kilometer zu transportiren . Die Kompagnie von Lyon

hat sich beeilt , diesen - Ansuchen zu entsprechen . Man meint , daß in

Ermangelung der Kohlengruben de« Saone - und Loire - und de « Allier -

Departements , die nicht gerade sehr reichlich versehen sein dürsten , das

Bassin von Alais , welches in diesem Augenblick einen Ueberfluß dar¬

bietet , in hinreichender Menge nach der Loire wird hinliefern können ,
um der Krisis vorzubeugen , welche dmch da « Stillstehen der Metall -

Hüttenwerke hervorgeruscn würde .

Das „ Journ . de Paris
" will wissen , daß Fürst v . Tal -

leyrand , französischer Gesandter in St . Petersburg , näch¬
stens zur Senatorwürde ernannt werden wird . — Der
Graf von Girgenti , den die Königin Jsabella vor et¬
wa 14 Tagen durch Telegramm nach Paris gerufen halte , ist
jetzt wieder nach Rom zurückgekehrt . — Wie die „ Liberte "

meldet , werden der Herzog und die Herzogin von
Madrid Paris für zwei Monate verlassen . Die Aerzte
haben der Herzogin die Pyrenäenbäder verordnet .

Die „Presse
" will wissen , daß Hr . Conti , der Sekretär

des Kaisers , in wenigen Tagen nach Florenz gehen wird .
Gesundheitsrücksichten werden vorgeschoben ; im Allgemeinen
glaubt man aber , daß er den Auftrag hat , DaS offiziös und

inkognito zu thun , waS der General Fleury vor 5 — 6 Tagen
offiziell ausführen sollte . — Rente 70 . 27 */? , Cred . mob .
245 , ital . Anl . 56 .95 , Ost 580 .

Spanien .
Madrid. Die am Sonntag durch die starken Regenschauer

unterbrochene feierliche Handlung im Prado ist am Mittwoch
zur Ausführung gekommen , indem die in Madrid anwesenden
Truppen den Eid auf die Verfassung geleistet haben . Die
Verewigung des Regenten war auf Donnerstag angesetzt ; die
Cortes haben beschlossen , eine Abgesandtschaft zu Serrano

zu schicken, um ihm zu seiner Erhöhung Glück zu wünschen .
Die Ankunft des Herzogs von Montpensier auf spa¬
nischem Boden läßt sehr kühl , wo sie nicht geradezu den Wider¬
spruch herausfordert . Derselbe erhebt sich gerade in der
Stadt , wo Montpensier den größten Theil seiner spanischen
Lebenszeit zugebracht , und die man früher wohl als eine Stütze
seiner Ansprüche bezeichnet hat : in Sevilla strömte auf die
Nachricht , daß der Herzog auf seinem Sommerschloß in San
Lucar angekommen sei, eine Volksmenge , 10,000 Köpfe stark ,
auf den Stierplatz am Guadalquivir zusammen , um gegen
diesen Schritt Einspruch zu erheben . Die politische Unduld¬
samkeit hat in Spanien noch tiefere Wurzeln geschlagen , als
die religiöse . Der Herzog von Montpensier ist spanischer
Bürger und hat sich nichts zu Schulden kommen lassen , was
ihn der Rechte eines solchen berauben könnte . Und wäre dies
auch der Fall , so müßte nach der Verfassung ein Richterspruch
gefällt sein , ehe man ihm irgend ein Recht , also in diesem
Falle das der Freizügigkeit , nehmen dürfte .

* Madrid , 16 . Juni . In der gestrigen Cortes¬

sitzung berührten zwei der namhaftesten Redner , Olozaga
und Castelar , die heutigen französischen Zustände .

Olozaga : Man muß nicht glauben , wie Hr . Castelar behaup¬
tet hat , daß das französische Kaiserlhum in den letzten Zügen liegt .
Die Herrschaft Rapoleon ' S ist entstanden und erhält sich aus Abscheu
der ehrenwerthen Klassen vor dem Sozialismus , denn diese wollen alle
die Erhaltung der Grundlagen der menschlichen Gesellschaft . Hat man
nicht trotz alledem , was seit den blutigen Tagen von 1848 geschehen
ist, das Gespenst des Sozialismus wieder aufsteigen sehen ? Aber so
lange die Franzosen das Eigenthum und die Familie respekliren , ist
an einen Verfall des Kaiserthums nicht zu denken , es sei denn , daß
die Vorsehung ( was Gott nicht wolle !) daS Staatsoberhaupt , welches
die Sache der französischen Demokratie , soweit dies nur auf einem

Throne möglich ist , vertritt , vom Leben abrufe .
Castelar : Es wird mir erlaubt sein , mit Bezug aus die Kan¬

didatur de « Herzogs von Montpensier zu sagen , daß bei uns gerade
Das eintritt , was in Frankreich 1793 geschehen ist. Napoleon sagt
in seinen Memoiren von St . Helena , daß eS damals in Frankreich
eine Monarchie gegeben haben würde , wenn die Orleans dem Volke

angenehm gewesen wären . Allein sie waren es nicht , und ihre Freunde
Danton und Camille Desmoulins konnten sie nicht auf den Thron
setzen , von dem Ludwig XVI . herabgesticgen war . Die Orleans sind
bei dem französischen Volke nicht beliebt , wissen Sie weßhalb ? Weil

ihr öffentliches Leben mir ihrem Privatleben in Widerspruch steht .
Louis Philipp , sagt ein großer Redner , der unbcstechbar in seiner
Familie war , war nichtsdestoweniger ei» Fürst , welcher sich der politi¬
schen Korruption im Großen bediente . Es gibt ein gewisses Gerech¬
tigkeitsgefühl , eine Liebe zur Familie , die sich mit de» Jnlriguen der

StaatSraison sehr gut »ertragen . Die spanische Nation wird ebenso¬
wenig dem Herzog von Montpensier die von ihm gegen die gefallene
Dynastie gemachten Anstrengungen vergeben , als der französische Na -
lioualkonvent Philipp - Egalite sein Votum gegen Ludwig XVI . ver¬
geben hat . Der Beweis , daß Hr . Olozaga die Freiheit fürchtet , liegt
in der Apologie , die er vom französischen Kaiserreich gemacht . Von
Seiten eines Mannes , dessen Standpunkt wesentlich der parlamenta¬
rische ist , muß eine solche Apologie in Erstaunen setzen. Ferner ver¬
gleicht er den jetzigen Sozialismus mit dem von 1848 . Allein 1848
war der Sozialismus auf einige Nalionalwcrkstätten beschränkt , die
man nicht Anstand nahm , zu schließen . Warum hat man seitdem
nicht mehr alles Das begünstigt , was für das Wohl des Volks so
heilsam und fruchtbringend ist : den Unterricht , die politische Nedner -
bühne , die Assoziation ?

Olozaga : Der beredte Vorredner wird mir erlauben auszuspre¬
chen , trotz Allem , was er dagegen Vorbringen mag , daß Frankreich ,
indem es den Sozialismus und den Atheismus zurückftößt , dem Kai¬
serreiche seine Hauptstärke verleiht und zwischen ihm und sich eben so
unzerreißbare als sympathische Bande gründet .

* Madrid , 18 . Juni . Die Cortes haben den Gesetz¬
entwurf an genommen , welcher allen Dekreten der Provisori¬
schen Regierung Gesetzeskraft verleiht . — Die „ Madrid . Ztg .

"

veröffentlicht das Gesetz , welches den Marschall Serran o
mit der Regentschaft ausrüstet , sowie das Gesetz bezüglich
der Zeremonie des Eides , den der Marschall leisten muß .
Diese Zeremonie wird heute stattfinden . Ferner veröffent¬
licht das Blatt noch verschiedene Dekrete , die ans den Eid der
verschiedenen Verwaltungen Bezug haben . — Dem „ Jmpar -
cial " zufolge ist die Ministeriums - Fraste noch immer
schwebend .

Dänemark .
Kopenhagen , 17 . Juni . Beim JahreSfest der Schützen¬

gilde war der König anwesend . Derselbe sprach in einer
Rede die feste Hoffnung auf die Wisdervereinigung mit
Denen , die darnach seufzen , aus .

Amerika .
* Reu -Aork , 17 . Juni '

. Der Oberst Ryan , andere Ame¬
rikaner und mehrere Bürger von Cuba sind gestern auf
Befehl des Gerichtshofes der Verein . Staaten verhaftet
worden , weil sie die Gesetze der Neutralität verletzt hatten ,
indem sie Expeditionen gegen Cuba vrganisirten .

Neu - Iork , 18 Juni . ( Kabeltelcgramm .) Die Mitglieder
der Cubanischen Junta sind auf das Versprechen des
Wohlverhaltens freigegebeu worden . Für ihr Erscheinen
beim Verhör hatten dieselben 5000 Dollars , für Erhaltung
des Friedens mit Spanien 2500 Dollars Bürgschaft zu
hinterlegen .

Vermischte Nachrichten .
— Stuttgart , 17 . Juni . ( Württ . Staatsanz .) Der vom Dom¬

kapitel in Rollenburg zum Bischof gewählte Professor vr . v. Hesele
ist den 15 . März 1809 geboren zu Unlerkochen , OA . Aalen , erhielt
seine Vorbildung in den Gymnasien zu Ellwangen und Ehingen , war
hierauf Zögling des WilhelinSstists in Tübingen und des Priestersemi -
nars in Rottenburg , und wurde am 14 . Aug . 1333 zum Priester ge¬
weiht . Nach kurzer Dienstleistung im Kirchendienst , als Vikar in
Mergentheim , wurde er im Jahr 1834 als Repetent an das Wilhelms¬
stift in Tübingen berufen , aber schon im Jahr 1835 zum Profcssorats -
verweser am Gymnasium in Rottweil , und noch in demselben Jahre
zum Privatdvzenten an der katholisch - theologischen Fakultät der Lan -
desuniversität , insbesondere für das Fach der Kirchengeschichte , bestellt.
Von da an gehörte er ununterbrochen der Universität an . Eine im
Jahr 1837 von der Universität Gießen an ihn gestellte Anfrage , ob
er einen Rus dorthin als Nachfolger des nach Tübingen abgegangenen
Professors Vr . v. Kuhn für da - Lehrfach der Dogmatik annehmen
würde , hatte zur Folge , daß er sofort in Tübingen als außerordent¬
licher Professor an der katholisch - theologischen Fakultät angestellt wurde .
Nachdem er schon im folgenden Jahr zum außerordentlichen Mitglied
dieser Fakultät ernannt worden war , wurde er im Jahr 1840 zum
ordentlichen Professor an derselben befördert . Das Jahr 1842 eröff -
netc ihm einen neuen Wirkungskreis , indem er von dem Oberamts¬
bezirk Ellwangen zum Abgeordneten in die Zweite Kammer gewählt
wurde ; er trat jedoch bald wieder in seine volle Wirksamkeit an der
Universität zurück. Im Studienjahr von Ostern 1852j53 bekleidete er
das Rektoraml der Universität Tübingen . Im Frühjahr 1883 erhielt
er einen Ruf an die Universität Frciburg , welchen er jedoch ablehnle ,
um seine Thätigkeit an der vaterländischen Universität sortzusetzen ,
worüber der verewigte König Wilhelm ihm das höchste Wohlgefallen

zu erkennen geben ließ . Noch in demselben Zähre wurde er durch
Verleihung des Ritterkreuzes des Kronordens ausgezeichnet . Zu Ende

vorigen Jahres endlich wurde er , wie bekannt , vom Papst Pius IX .
als consultor concilü nach Rom berufen , um dort in Gemeinschaft
mit einigen andern hevorragenden deutschen Gelehrten äs'- den Vorbe¬
reitungen für das bevorstehende ökumenische Konzil Theil zu nehmen .
Sein Aufenthalt in Rom währte vom Dezember v. I . bis zum April
d . I . , in welchem er seine Vorlesungen an der Universität wieder
aufnahm .

/ X * München , 16 . Juni . Die diesjährige Saison verspricht für
München eine besonder « glänzende zu werden . Außer dk^ interessan¬
ten Kunstsammlungen , welche die Stadt dem Fremden an und für
sich bietet , werden von Mitte Juli bis in den Oktober drei besondere
Ausstellungen dahier stattfinden , nämlich die allgemeine
internationale Kunstausstellung im Glaspallaste und in Ver¬

bindung mit derselben in dem nämlichen Gebäude die Lokal - In¬
dustrieausstellung , sodann in dem eigentlichen Kunstausstel¬
lungs - Gebäude eine Ausstellung von Gemälden älterer Mei¬
st e r , welche sich in Privathänden befinden . Es ist somit Fremden
und Einheimischen bei uns ein reicher Genuß geboten .

Die getroffene Einrichtung von Rundtour - Billetten für die Dauer
von 30 Tagen bietet die erwünschte Gelegenheit zu einem erleichterten
Besuch unserer Residenzstadt .

Durch die unermüdete Thätigkeit unseres Direktors Foltz ist unsere
Staats - Gemäldesammlung vollständig umgestaltet , und darf sich in
Bezug aus die zweckmäßige Art der Aufstellung , verbesserte Beleuch¬
tung und die sorgfältige Restaurirung und Regenerirung der wichtig¬
sten Bilder wohl säst mit allen auswärtigen Sammlungen messen .
Ebenso ist die große Gemäldesammlung in Schleisheim in einer Um¬
gestaltung begriffen und bietet den Fremden außer dem prachtvollen
Schloßgarten sehr viel des SehenSwürdigen . Die Einrichtungen für
die internationale Kunstausstellung im Glaspallaste werden übrigens
in den nächsten Tagen ihrer Vollendung entgegengehen ; und es ist
Vorkehrung getroffen , daß im Gebäude durch Restaurationen wie durch
das Springen der Wasser in den großen Brunnen möglichste Annehm¬
lichkeit geboten werde . Die Anmeldungen , obgleich zur Zeit noch nicht
abgeschlossen , sind in der Thal über Erwarten günstig ausgefallen und
es wird den Kunstfreunden theils aus bedeutenden Privatgallerien ,
theil « von den Künstlern unmittelbar ein mannichfaltiger Genuß
bereitet werden . Die jetzigen Anmeldungen übersteigen bereits die
Zahl von 1500 Nunimern , wobei weder Architektur noch Kupfer¬
stich rc . in Betracht gezogen sind , so daß die Gesammtzahl sicher über
2000 sich belaufe » wird . Aus Italien sind bereits interessante Skulp¬
turen angelangt , ebenso Gemälde , und nach den uns vorliegenden Ver¬
zeichnissen wird kein Land Und kein Ort , in welchem die Kunst mit
Erfolg betrieben wird , unvertreten bleiben . Für die Prämnrung her¬
vorragender Leistungen auf dem Kunstgebiet sind von der Regierung ,
außer der Verleihung von OrdensauSzeichnungen nach dem Vorschlag
und Gutachten einer Jury auch eine ansehnliche Zahl goldener Preis¬
medaillen bestimmt worden , und das Komitee wird ferner in Betracht
ziehen , ob nicht außerdem auch tüchtigen Künstlern , welche die Aus¬
stellung beschickten, durch Verleihung passender Diplome ehrende Aner¬
kennung ausgesprochen werdjn soll . Der in den letzten Jahren wesent¬
lich vermehrte Zug der Fremden nach München , namentlich au « Eng¬
land , Frankreich , Belgien , Amerika rc . , sowie aus dem Norden bietet
für Verkaussgelegenhcit günstige Aussicht , abgesehen davon , daß durch
den Verkauf von Loosen die Erwerbung werthvoller Kunstwerke für die
Besucher stattsinden wird .

Wir können also mit Zuversicht annehmcn , daß nicht nur die uns
besuchenden Gäste einen befriedigenden Eindruck von hier mit hinweg¬
nehme » werden , sondern daß die fraglichen Kunstausstellungen auch
auf die Entwicklung der Kunst befruchtend wirken und durch die Ver¬
gleichung der Leistungen verschiedener Länder und Schulen zu neuem
Wetteifer anspornen werde » .

München , 17 . Juni . Dem „Fr . K . "
zufolge hat der König

dem Hoskapellmeister Han « v . Bülow nicht die erbetene Entlassung ,
sondern nur einen Urlaub bewilligt .

— Die Speisekarte für das am 15 . Juni zur Feier der An¬
wesenheit des Königs von Preußen in der Rathhaushalle in Bremen
stattgefundcne Diner war nach der „Weser -Zlg . " folgende : Krebssuppe ,
Krastsuppe ( Rvsckcrer , carte dlanclw ) ; kölnische Pastetchen ( Olivsira ,
olck Reserve Nackeira .) ; junge Hühner mit Perigord - Trüffeln ( 1859er
LIrLteau Viscours ) ; Slcinbutt mit Granatsauce ( 1861er (Lüteau
ck' Iquem , 1859er Ilocirllviwer vowäeckanei ) ; Blumenkohl , Erbsen ,
Bohnen , geräucherter Lachs , Verschiedenes , am Spieß gebacken ( 1858er
6ttL,teau UurMnx ) ; westindische Schildkröten (Noet (Lancken ere -
mant ) ; Rehziemer , Enten , Salat und eingemachte Früchte ( 1847er
Lttütsan Karman ) ; novwegische Hummer , kalt ( 1624er Rueckesttsinisr
Ross -IVein ) ; Eis von Maraschino , Vanille und » Ananas ( Oliquot
venve ) ; Torten und Znckerbackwerk, Erdbeeren , Nachtisch .

— Wien . 18 . Juni . (Wien . Bl .) Kardinal Rauscher hat sich
in einem Gesuche an den Kaiser dafür verwendet , daß den« Well -

' priester v . Florencourt gestattet werde , die im Preßprozcsse de«
„ Vaterland " über ihn vekhängte viermonatliche Kerkcrstrafe in einem
Kloster abzubüßen . Dieses Gesuch ist abschlägig beschicken worden ,
wovon dem Hrn . Kardinal gestern durch das Oberlandesgericht Mit¬
heilung gemacht wurde .

— Laut „ Tburg . Ztg . " starb am 11 . d. Abend « nach langem
Krankenlager Hr . C . B ü r g i - R i t s ch a r d , der Gründer des welt¬
berühmten Etablissements auf Rigikulm .

— In Asnieres bei Paris starb gestern im 61 . Jahre Albert
Grisar , der Komponist von „ konsoii - , Musieor ? » nt »Ion "

,
„ Oille ravisscur " und anderer beliebten Operetten .

— Washington , 14. Juni . Heute beginnt in Boston da «
musikalische Friedensfest , zu welchem der Präsident , mehrere Minister ,
der britiische Gesandte und Tausende von Fremden in der Stadt cin -
getroffen sind . Dieses fürchterliche Konzert hat den Charakter ameri¬
kanischer Uebertreibung ; auf dem Programme steht u . A. ein Trom¬
melsolo , für welches eine Trommel von Messing konstruirt ist, welche
8 Fuß im Durchmesser hat und auf beiden Seilen mit den Häuten
zweier „ Preisochsen "

bezogen ist . Die letzteren versehen die Stelle
von Elephantenhäutm und tragen — wahrscheinlich zur Förderung
der Harmonie — als Inschrift die bekannten Worte Grant ' S : „ Laß
uns Frieden haben . "



Badische Chronik .
* Aus den Berichten der Landeskommissäre.

» II .
Ueber die Grundlagen des öffentlichen Wohlstandes .

PZenn man in Betracht zieht , daß ein ansehnlicher Theil
des badischen Landes von rauhem Mittelgebirg bedeckt ist, der
Art daß — von^Oedungen, nnwirthbaren Hochmooren u . dgl.
ganz abgesehen - - ein volles Drittel des ganzen Areals aus
Waldland bestell - so muß Baden als stark bevölkert , ja mit
Ausnahme L>ach,ens und eines Theils von Rheinpreußen als
der stäi-'kstbevölkerte Fleck deutscher Erde erscheinen . Ein weit¬
verbreitetes Vorurtheil nimmt an, die allgemeine Wohlhaben¬
heit stehe in einem umgekehrten Verhält « iß zur Bevölkerungs¬
menge ; freilich sollte ein Blick auf Flandern und Brabant ,
auf die im Verhältniß zu der natürlichen Fruchtbarkeit des
Bodens noch stärker bevölkerte Schweiz u . s. w . hinreichen , um
den Ungrund dieser Annahme darzuthun. Indessen stellen
wir uns einmal auf den Boden der erwähnten landläufigen
Anschauung und fragen : Wie kommt es, daß Badeil bei (oder
trotz) seiner vergleichsweise starken Bevölkerung ein so wohl¬
habendes Land ist , d . h . daß sein » Einwohner so hohe An¬
sprüche an das Leben stellen und in so hohem Maß im Stande
sind, dieselben zu befriedigen?

Die bloße „ Fruchtbarkeit " thut's nicht . Wohl kann Baden
im Durchschnitt fruchtbarer als das benachbarte Württemberg
genannt werden , aber daß die Ertragsfähigkeit des Bodens
an sich eine sonderlich hervorragende wäre , kann man gleich¬
wohl nicht sagen . Mehr schon thut das milde Klima , welches
mancherlei lohnenden Anbau ermöglicht . Aber dieser lohnen¬
dere Anbau konnte nicht ohne bedeutende Geldvpfcr iu 'S Leben
gerufen werden , und ist ferner bedingt durch eine größereEin¬
sicht und Thätigkeit der Anbauer. Ein fernerer , sehr wesent¬
licher Faktor ist die günstige Lage des Landes , die Leichtigkeit ,
mit welcher nach allen Seiten hin die Produkte abznsetzen
sind . Ohne Blüthe des Handels keine Blüthe der Landwirth-
schaft ; ohne Mannheim , Straßburg, Basel kein reiches Pfäl¬
zer , Hanauer und Markgräfler Land . Endlich von höchster
Bedeutung sind die unerschöpflichen Wasserkräfte der zahl¬
losen Flüsse und Bäche , welche nicht nur die eigene Verarbei¬
tung (und damit Werthsteigerung) eigener Produkte unge¬
mein erleichterten , sondern auch zur Einführung sonstiger In¬
dustriezweige den Anlaß boten . — Fassen wir das Gesagte in
einem WoW zusammen , so wird dasselbe dahin lauten : die
Grundlage des badischen Wohlstandes ist der hohe Grad i n -
tensiver Wirthschaft , d. h . möglichst sorgfältigen An¬
baues und möglichst weitgehender eigener Verarbeitung , im
Gegensätze zu der in Ländern wie Ungarn , Südrußland, auch
in einigen Theilen Norddeutschlands noch herrschenden exten¬
siven d. h. auf Ausnützung des Bodens bei möglichst geringem
Kapitalaufwande gerichteten Wirthschaft. Die letztere kann ,
soweit es sich nicht um die Befriedigung der eigenen Bedürf¬
nisse , sondern um eine auf den Absatz berechnete Produktion
handelt, nur durch Massenerzeugung das Feld behaupten , und
ist naturgemäß nur dort möglich , wo die geringe Bevölkerung
einen geringen Bodenwerth zur Folge hat ; die erstere kann
zwar in vielen Fällen mit jener Massenproduktion nicht kon-
kurriren , eben weil der Unterschied des Bodenwerths ein zu
großer ist , aber sie kann hierfür überreichlich entschädigen
durch die Ergebnisse, welche sie bei sorgsamerer Ausnutzung
des Bodens für andere Produkte und bei zweckmäßiger Ver¬
arbeitung derselben erzielt . Ist dies richtig , so wird man
weiter sagen müssen , daß die Aufrechterhaltung und weitere
Zunahme des Wohlstandes in Baden sich an immer größere
Fortschritte in der intensiven Wirthschaft knüpft .

Es unterliegt wohl keinem Zweifel , daß auch der Getreide¬
bau noch ein ungleich intensiverer zu werden vermag , als er
zur Zeit ist. Die Düngung liegt vielerorts noch sehr im
Argen ; die Behandlung des eigenen Düngers ist in ganzen
Landstrichen so „ extensiv " wie möglich , und die Benutzung
künstlicher Düngmittel ist zwar eine ziemlich starke, aber doch
einer außerordentlichen Ausbreitung noch fähig. Auch bei
der ersten Verarbeitung , dem Dreschen u . s. w , ließe sich
durch Anwendung von Maschinenkraft gar Manches sparen,
sowohl an Kosten wie an Verlusten. Was auf diesem Ge¬
biete in England, Amerika , Belgien längst zur allgemeinen
Anwendung gekommen ist, befindet sich bei uns erst in den
Anfängen ; diese sind aber wenigstens gemacht , und zwar mit
bestem Erfolge. Es mag wohl sein , daß Angesichts der
günstigen Lage Badens unser Getreidebau durch Fortschritte
dieser Art konkurrenzfähig bleiben wird ; doch wird dies nur
bei eifrigster Anstrengung dauernd der Fall sein, und wird
daher jedenfalls die thunlichste Einführung anderer Produk¬
tionszweige sich empfehlen . — Schlimmer noch als mit dem
Ackerbau steht es mit der Wicsenkultur, welche zur Zeit
durchweg als ungenügend bezeichnet werden muß ; ganze
ausgedehnte Komplexe sind in geradezu schlechtem Zustande,
und des Erfreulichen ist verhältnißmäßig erst wenig genug.
Vom Wein - und Obstbau kann man wenigstens sagen, daß
derselbe noch in vieler Hinsicht zu wünschen übrig läßt .

Fragen wir nun , was sich in Betreff der hier anzustreben¬
den Fortschritte aus den Berichten der Landeskommiffäreer¬
gibt, so darf man antworten : Fortschritt, Besscrwerden über¬
all , wenn auch nicht überall in gleichein Maße . Ter Besuch
der landwirthschaftlichenSchulen ist zwar weitaus nicht so
stark , wie es zu wünschen wäre , aber doch recht erheblich und
im Durchschnitt in sichtlicher Zunahme begriffen . Die land¬
wirthschaftlichen Wanderlehrer fanden überall eine aufmerk¬
same Zuhörerschaft , und über die Folgen ihrer Vorträge wird
vieles Erfreuliche berichtet ; auch die Versammlungen der
landwirthsch . Vereins wenngleich durchgehends über Mangel
an Theilnahmc des eigentlichen Landvolks au denselben ge¬
klagt wird , fördern das Verständttiß und wecken allmählig
doch auch in weiteren Kreisen das Interesse an solchen Din¬
gen . Fast aus allen Amtsbezirkenwird von geschehenen oder
in Angriff genommenen Wiesenkulturen, von Ent- und Be¬
wässerungen — zum Theil in großartigem Maßstabe — be¬
richtet . Mehr und mehr denkt man daran, die GebirgSwasier

auS Quellen unzähliger Schädigungen in Mittel der Befruch¬
tung umzuwandeln. Die Anstellung von Kultur - und Wie¬
seningenieuren hat heute schon viele Verbesserungenveranlaßt
und zu noch mehreren den Anstoß gegeben ; aus einigen Ge¬
genden liegt geradezu die Mittheilung vor , daß gewisse Kul¬
turarbeiten längst als nothwendig erkannt worden sein , daß
es aber seither au den geeigneten Technikern durchaus gefehlt
habe . Die so wünschenswerthen Güter-Zusammenlegungen ,
durch welche ein rationelles System von Wegen hergestellt,
die Möglichkeit zu gemeinsamen Kulturen gegeben und den
Nachtheilen einer allzugroßen Parzellirung entgegentreten
werden soll, sind in nicht wenigen Gemeinden glücklich durch¬
geführt, in sehr vielen in Anregung gebracht , wenigstens für-
einzelne Theile der G . meindeflur; in einigen Fällen ist hingegen
leider die Anregung mißglückt , und zwar seltener darum, weil
überhaupt eine Einigung nicht zu erzielen war, als wegen
bestimmter anderer Einflüsse. So wollten in einem andern
umgekehrt die Großbesitzer nicht, und in mehreren Fällen
war es der Widerspruch der todten Hand, welcher die Zusam¬
menlegung vereitelte. Namentlich die Stiftungsvorstände ,
Protestantische wie katholische, erwiese » sich als schwer zu¬
gänglich.

Für Verbesserung des Weinbaus wird unausgesetzt ge¬
wirkt , und nicht ohne Erfolg ; sehr gerühmt werden von vie¬
len Seiten die Neßler'

schen Wandervorträge. Am Boden¬
see besteht seit einiger Zeit auch eine Wcinbauschule , ohne
daß jedoch der Besuch den gehegten Erwartungen entspräche ;
hoffentlich wird die Anstalt in ihrer jetzigen neuen Organisa¬
tion (sie ist von Meersburg nach Hegne verlegt und mit der
dortigen landwirthsch . Schule verbunden worden ) größere
Anziehungskraft üben und die Weinbehandlung der dortigen
kleinen Rcbbauern , welche notorisch gegen diejenige in der
benachbarten Schweiz weit zurücksteht, kräftig beeinflussen.
Größerer Erfolg wird der Gartenbau- und Obstbauschnle
zu Karlsruhe nachgesagt . Aus vielen Aemtern, und selbst
einzelnen Orten sind junge Leute nach Karlsruhe geschickt
worden , um an dieser Anstalt einen Kursus durchzumachen .
Ein Amt (Pforzheim) hat neuerlich sogar einen eigenenObst¬
bauwart mit 350 fl . Besoldung angestellt, welcher in sämmt-
lichen Gemeinden die richtige Behandlung der Obstbäume zu
überwachen und zu fördern hat . Auch über diese Fächer
werden Wandervorträge gehalten ; Wirkungen können be¬
greiflicher Weis: erst allmählig hervortreten. (Forts, folgt .)

Karlsruhe , 19. Juni . Daö heule erschienene Verordnungs¬
blatt der Großh . VerkehrSdireklion Nr . 29 bringt den Fahrtenpla » sür
den Svmmerdienst der Dampfboote auf dem Bodensee und Rhein .

Karlsruhe . Eine tüchtige Arbeit ist dieser Tage erschienen :
Fecht 's Geschichte der Stadt Dur lach (Heidelberg, Druck
und Verlag von Ad . Emmerling) . Der Verfasser , durch geschichtliche
und topographische Monographien über einzelne Theile des Schwarz¬
walds in unserer Spczialforschung wohl bekannt , hat hier die äußere
und innere Geschichte der Stadt , in welcher er als Professor wirkt, in
einem 700 Seiten starken Bande dargestellt . Der Umstand , daß die¬
selbe von 1569 bis 1715 markgräfliche Residenz war , gibt auch der
äußern Geschichte größere Bedeutung ; der Schwerpunkt aber liegt in
der innern Geschichte „ städtische Verwaltung , Polizei, Kirche , Schule ,
Künste und Gewerbe"

, welche werthvollc Steine zu dem von Tag zu
Tag rascher entstehenden großen Mosaikgemälde deutscher Kulturge¬
schichte liefert, und daher auch in den entfernten -Gauen Deutschlands
die Theilnahme der Forscher verdient.

X Karlsruhe , 17. Juni . (Theol. Schriften aus Baden .x Wie
wir erfahren , so sind so eben bei G . Mohr in Heidelberg die Ver¬
handlungen der Wormser Protestante » Versammlung
zum Preis von 15 kr. erschienen . Sie enthalten die bereits gedruckten
Vorträge von l >r. Schenkel und Ohly in , getreuem Auszug , da «
Uebrige in wörtlicher Nachschrift . — Das von Stadtpsarrer Honig
in Heidelberg und Stadtpsarrer Zittel hier rcdigirle „ Süddeutsche
eva n ge l. - Protest . Wochenblatt " (G . Mohr , Heidelberg) "ist
in Folge der Wormser Versammlung auch zum Organ der liberalen
Protestantenpartei in Hessen erwählt worden und wird vom 1 . Juli
an unter Mitwirkung einer Anzahl hessischer Mitarbeiter in bisheri¬
gem Umfang und zu bisherigem Preis (halbjährlich mit Postaufschlag
1 fl . 36 kr.) erscheinen . — Auch der von uns früher erwähnte in
Durlach erstattete Vortrag des Hr» . Pfarrer Krümmel über den
Eid ist nun im Druck erschienen unter dem Titel : „ Der Eid eiue
kirchengeschichtliche Abhandlung von Pfarrer L. Krümmel in Kirnbäch.
Osfenburg , Trübe .

" — Sodann ist , um hier die neueste theologische
Literatur unserer badischen Gelehrten mit zu erwähnen so eben der
1. Band des lange erwarteten Werkes ansgegeben worden : „ Geschichte
des Volkes Israel von Anbeginn bis zur Eroberung Masades im
Jahre 72 nach Christus von Or . Ferdinand Hitzig , Kirchenrath
u . s. w . in Heidelberg , in 2 Theilen. Erster Theil 1 Thlr . 24 Ngr .
Der 2. Theil befindet sich im Druck . — Sodann erscheint des -f Geh.
KitchenralhcS I)r . Rothe Hauptwerk , die theol. Ethik in einer
neuen Ausgabe von 5 Bänden s 2 Thlr . 20 Sgr . Rothe hat die 2
ersten Bände selbst völlig u m g ear b e i te t. Pros . vr . Holtzmann
hat es nun übernommen , die 3 anderen Bände im Wortlaut der
1. Ausgabe , aber mit Anmerkungen herauSzugeben, welche dieselben
mit den umgearbeiteten Bänden nach Aufzeichnungen Rothe'« in eige¬
nen Darlegungen in Form einer kritischen Ergänzung in Einklang
bringen werden.

— Das diesjährig SlraßburgerinternationaleSchü -
tzcnfest hat dem Oberschützenmeister von Cornberg (Karlsruhe )
den ersten Ehrenpreis , sowie drei Becher für die meisten Schwarzschüsse
auf 300 Metres Entfernung eingetragen.

Z* Pforzheim , 18. Juni . Ueber unsere geschäftliche »
Verhältnisse ist im Allgemeinen nur Befriedigendes zu berich¬
ten. Sowohl in der Goldwaaren -Fabrikation als auch i» anderen
hiesigen Industriezweigen herrscht eine erfreuliche Thätigkeit. Bei die¬
sem Anlaß will ich eines gewerblichen Unternehmens neuen Datum «,
das einen guten Aufschwung nimmt , besonders erwähnen . ES ist
dies die Silberwaareu - Fabrik der HH . Gebr . Hepp . Die¬
ses Geschäft , da « ich eigentlich eine Versilbcrungs sabrik nen¬
nen sollte , befaßt sich mit der Darstellung aller möglichen hier ein¬
schlägigen Artikel , und hat insbesondere starken Absatz nach Süd¬
amerika. Die Gegenstände , von dem gewöhnlichen Tischgeräthe an
bis zu den größten Tafelaussätzen , sind von Neustlber gefertigt,
werden bi« jetzt aber noch von auswärts bezogen. Hier am Orte

findet nur die letzte Ausarbeitung (Finirung ) , sowie die Ver¬
silberung , und zwar auf galvanischem Wege statt. Die Art und
Weise , wie dies ausgeführt wird , ist als eine sehr rationelle zu be¬
zeichnen . — Ueber das kürzlich hier vorgekommene Brandunglück ist
noch nachzutragen , daß das Feuer durch Selbstentzündung in Folge
starker Reibung der Maschinentheile entstanden sein soll. Unglücklicher
Weise halte der Besitzer der verbrannten Mühle erst Tags zuvor eine
bedeutende Sendung von Frucht erhalten. Jetzt erst , nachdem die
Brandstätte ganz von den Trümmern gereinigt ist , sieht man , wie
groß die Gefahr bezüglich der weitern Verbreitung des Feuers war .
Man kann es in der That ein wahres Wunder nennen , daß an¬
stoßende , alte, aus Riegelwänden aufgeführte Gebäulichkeiten von der
Flamme nicht ersaht wurden.

Heidelberg , 18. Juni . (H. Z .) Gestern gegen Abend wurde
von Seite Großh . Amtsgerichts bei Kaufmann Jakob Lindau da¬
hier eine Haussuchung angeordnet. Da sich derselbe jedoch nicht b
zu Hause befand und seine Angehörigen die Oesfnung seines Bureaus
verweigerten, so wurde durch Großh. Amtsgericht die einstweilige An¬
legung der Gerichtssiegel an die betr. Räumlichkeitverfügt. Die Veranlas¬
sung zur Haussuchung soll dem Vernehmen nach ein vor Kurzem im
„ Pf . Boten " unter der Aufschrift „ Konstitutionelle Zustände" erschie¬
nener Artikel gegeben haben. (Bei der Untersuchung hat sich nicht «
Gravirendes vorgefunden.)

Mannheim , 18. Juni . (Mannh . Journ .) Die gestrige Ver¬
sammlung des demokratischen Vereins war , obgleich dazu dringend
eingeladen wurde, nur schwach, von ca . 18 Personen, besucht .

Freibnrg , 16. Juni . (Konst. Z ) Wegen der Statuen , die
vier Jahreszeiten darstellend , in unfern Babnhofanlagen, können un¬
sere scheinheiligen Frommen noch immer nicht zur Ruhe kommen.
Letzten Samstag kam der neugespornte päpstliche Ritter Gras Mar
v . Kageneck in die Kanzlei unsere« Bürgermeisters Schuster und über¬
gab demselben eine von einigen Andern Unterzeichnete Bittschrift um
Wegschaffung dieses Standbildes , soll aber von Hrn . Schuster etwas
Mehr als höflich abgewzesen worden sein. Den Sonntag darauf pre¬
digte der Prediger im Münster rein nicht « als von diesen Standbil¬
dern . Ferner wird erzählt, daß vor einigenTagen zwei unserer from¬
men Damen , die ihre Sache Gott anheimgestellt habe», in den Laden
des Kunsthändler Rudolf Meier kamen und von demselben verlang¬
ten : er solle ein Oelgemälde , die heil. Magdalena darstellend ,
aus seiner Auslage entfernen , weil dasselbe durch seine Ueppigkeit
Aergerniß errege . Der Geschäftsmann sagte jedoch diesen Damen , sie
möchten dieses Bild kaufen, dann könnte » sie es unsichtbar machen .

X Von der Schweizergrenze , IS . Juni . In Erzingen
sind in der Nacht vom 16. aus den 17. d . M . zwei Scheuern und
Stallungen völlig niedergebrannt . Sämmtliche Heu- und Stroh -
vorräthe wurden ein Raub der Flammen ; auch fünf Stück Vieh gin¬
gen zu Grunde . Beim gänzlichen Wassermangel in diesem Ort war
es ein Glück, daß die vom Feuer ergriffenen Gebäude in keinem Zu¬
sammenbau mit den Wohnhäusern standen .

Konstanz , 14 . Juni . (Ob. Kur .) Bekanntlich besitzt da« hie¬
sige städtische Archiv eine äußerst werthvolle handschriftliche Papier -
Chronik von Ulrich von Richenthal über das Konzil von
Konstanz . Dieselbe , ein dicker Folioband mit vielen bemalten
Handzeichnungen geschmückt (Wappen, Auszüge rc ) , hat in dem glei¬
chen im Besitze des Grafen Königsegg Aulendors befindlichen Codex
einen gefährlichen Rivalen , doch sind die Gelehrten nicht einig , ob
das Konstanzer oder das Aulendorfer Eremplar das echte , d . h. das
Original ist (oder die Copie ) . Schon früher (wenn wir nicht irren ,
im 16 . Jahrh .) erschien von der Richenthaler Chronik eine Folio¬
ausgabe im Druck mit schwarzen Bildern , die jetzt äußerst selten ist.
Der verstorbene Professor Eiselein schrieb das Konstanzer Exemplar
mit Weglassung der Bilder in Folio ab ; seine Handschrift ist jetzt im
Besitze der Freiburger Universiläts-Biblivlhek . Eiselein ging mit dem
Gedanken um , von der Konstanzer Chronik eine neue kritische Aus¬
gabe zu veranstalten ; die Ausführung scheiterte aber am Kostenpunkt.
Die Idee einer neuen Herausgabe ist nun wieder , und zwar hier
selbst ausgetaucht und zum Theil schon verwirklicht . Hr . Hofphoto¬
graph G . Wolf hier gibt nämlich eine photographische Ausgabe der
Chronik heraus , in unbedeutend kleinerem Formst i wir habe» ein
säst vollständiges Eremplar bei Hrn . Wolf gesehen. Text und Bilder
sind, wie begreiflich , aus daö exakteste wiedergegeben . Die Bilder und
Jnitialien dieses Exemplars sind äußerst sorgfältig und getreu nach
dem Original von Hrn . Gagg hier gemalt. Nach diesem Eremplar
werden die übrigen von Gehilfen im Atelier de« Hrn . Wolf gemalt.
Der Bilder sind es ungefähr 160 und der Textseite» 400. Die Exem¬
plare erhalten einen soliden Einband mit gepreßter oder geschnitzter
Deckelverzierring nach einer Komposition im Style jener Zeit von
Hrn . G . Gagg . Das Eremplar wird nach jetziger Berechnung 500 fl.
kosten und 3—4 Exemplare in nächster Zeit vollendet sein, d. h. bi«
auf den Einband . ,

Freiburger 1 5 - F r. - L o o s e. Ziehung am 15. Juni . Ge¬
zogene 42 Serien sind : Nr . 457, 641 , 653, 806, 907, 924, 1723 ,
192/ , 2005 , 2086 , 2299 , 2495 , 2697 , 2716s 3127, 3339 , 3534 ,
3694 , 3914 , 4142 , 4377 , 4390, 4392, 4425. 4598, 4746 , 5016.
5111 , 5192 , 5287 , 5377, 5936, 5957, 6398, 6490 , 6494,
6514 , 6546 , 6960 , 7541 , 7871.

Mailand , 16 . Juni . Bei der heute staltgehabten Ziehung der
Mailänder 10 - Fr . - Loose wurden gezogen : Serie 497, 591,
1049 , 1859 , 3960 , und ftzl bei her daraziMgenden ,Gewinnziehung
der Haupttreffer von 100,000 Fr . auf Serie 1859 Nr . 48.

Frankfurt . 19 . Juni , — Uhr — Min. Nachm . . Oesterr. Kredit¬
aktien 314V» , Staatsbahn -Aktien 362 'k, , National — , Steuerfreie
—. 180 >r Loose 85V« , Oesterr. Valuta 96 ^ , 4proz . bad. Loose
104V«, Amerikaner 86" /r«, Gold —.

Witterungsbeobachtungen
der meteorologischenZentralstation Karlsruhe .

Thermo¬
meter .

ztuch«,q.
Him -
me!.

l8 . Juni B«rometer . keil in
Pro- Wind. Witterung .

MrgS. 7Uhr 27" 10,8' " -s- 8.4 S .O. in . bed: trüb, kühl, neblig.
Nachts Regen

M<g». r . 27 " 9,8 ' " 4- 10.4 0,65 S .W. gz . bed. windig, trüb , kühl
« a» «« » . 27 " 9.2

'" -s- 8.4 0,90 d. bew . Irüb, kühl

VerantwortlicherRedakteur :
vr . I . Her « . Kroenlein .
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I 765 . Karlsruhe . Heute früh
«ZMG10 Uhr entschlief dahier , nach langer

I schmerzlicher Krankheit , unser lieber
Gatte , Vater , Schwiegervater u . Groß¬

vater , Ernst C. von Angelrodt , General¬

konsul a . D . , von St . Louis im Staat Mis¬
souri in Nordamerika , im 72 . Lebensjahre ;
wovon wir Freunde und Bekannte des Ver¬
blichenen, mit der Bitte um stille Theünahme ,
tiefbetrübt in Kenutniß setzen.

Karlsruhe , am 18 . Juni 1869 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Marie Steinkauler ,
geb . Angelrodt ,

Guido Steinkauler .
« 757 . Lörrach . Verwandten und

ÄGV Freunden Heilen wir , mit der Bitte um
I stille Theilnahme , die traurige Nach-

richt mit , daß unsere geliebte Mutter ,
Schwiegermutter und Großmutter , Frau
Friederike Bischof , geb . Greiner , in
einem Alter von 70 Jahren , nach langen und
oft schweren Leiden am 17 . d . M . , Nachts
10 Uhr , sanft entschlafen ist .

Lörrach, den 18 . Juni 1869 .
Lotte Beker , geb . Bisch ö f.
Karl Beker , Professor .
Hermine und Albert Beker .

766 . im Verwge von I . Lodaeiäsr in AstUldeittl
ist ersckienen null äurcd « Ile ljuekdsnlllnngen, ssM»

rn korieken
vis

kdeIli8kIiiiHLl»rt8 - Me
vom 17. Ootoirsr 1888 ,

nebst 6er
Schifffahrt-- , Polnri - »ni> Foß - Orduung

mill-cker
Verordnung Sb« dm Trsnspmt mtzmrdlirher ,

ätzend« «rcklgWgrr Mal«
» « A «K « n »

AaulUotty A .uasabs .

8 °. Zoll, kreis 7 8Zr . - -- 24 irr . rdein .
HM- kexen Lwronck »»- von 7Vs Sxr . --- 2« kr .
rksin. tuvriskwarkeukriUles-LussilSuospr. kost.

Schwerhörigkeit!
dorf , Sachsen : Ew . W . fürhaS gesandte Oel bestens
dankend , bin ieb nach Verbrauch desselben von meiner
Male » Schwerhörigkeit säst gänzlich hergeftellt.
Um dieselbe völlig zu tilgen , bitte ich rc. (folg ! Bee
ftellung). Indem ich. noch recht herzlich danke , wahe
ich bemüht sein , diesem Probaten Mittel unter so vielen
meiner unglücklichen Mitlcidenden Berbkeilung zu ver¬
schaffen rc . Ihr dankbar« Ilmlelchllt » beim Kfni.
Anton Weiß , Ratibor. 280 Dankschreiben von
Gehejllen und Acrzten bei jeder Flasche !

Preis einer ganzen Flasche mit Wolle 1 fl. 30 kr.
» . halben . „ « 53 kr.

Nar allein Lch t zu beziehen durch das
Generaldepot bei Th . Brugier in Karls -
r « he , Kronenstraßr Ar . L9 , und in den
Niederlagen :

in viitzl hei Earl Benher. .
, Kehl a. Rh. bei S . Schmidt Wwe., , , . .
, Offenburg bei Rud. Läubsier/
. Pforzheimbet W . Salzer,
„ Rastatt bet A. Bimsiill ,
, Freibur» i . H . bei Julig « Notzinger, ,
. Säckmgeu bei Ed . Jndlekoser z. bad. Hof,
. WaldShut der Frl HenSler,
, Daaaueschiugr » derLeo Kunz m Ge .,
. Lchapshri « bei Z . Reinacher,
. Kartwaagr» bei Lamy n . tzie^
. Ebrrdach bei G . A. Alt,
, Heidelberg bei Justus Seusert ,
. Seckenheim berJ . Twnsicr , junior,

WirSloch bei Gg. Lamadä, Kaufmann ,
. . Weinheim bei C. F . Obermeyer.

. Mannheimbei Frz,,U. Baner Wwe.
Versandt gegen vorherige Franko - Einsendung ober

Nachnahme. — In Städteü , wo noch keiire Nieder¬
lagen sind , werden solche vom Gencraldepot aus er¬
richtet. ' ir ,

«82 . lln gnsleur cke I« Suisse trav<-
DDDD» ssise cdorcke une plsce lle prokesseur
llans nn gxmnsse superieur. II pourrsit enseigner
I« lsnque <L I« litlbrsture krsnsoise , I» pdilosopkie ,
I'dlStoire .L »es , mstdöntstiguss Aemenlaires.
S'sstkesser lco . sous les initlatW tz .

'l . 394 « NU.
Wamavmatvlm «1 Verzzltr » Hiälv . ( ll 128Uc )

561 . W einherm . Es wird ein tüchtiger
Messerschmied-Gehilfe

nach Weinheim gesucht. . ,
Nüßle , Messerschmied

in Weinbeim an der Bergstraße.

Ein im Schreibsache , Bucs) führüng u . s . w.
erfahrener Mann , mittleren Alters , von kauf¬
männischer Bildung , sucht M , seinen Kennt¬
nissen angemessenes d- üerstdes Engagement ,
sei es auf einem Bureau , einer Kanzlei , Ad¬
vokatur oder Handlung .

Sehr gute Zeugnisse grch gute Referenzen
stehen zur Seite . . - -

Gefällige AntkÄgk irimuti die Expedition
dieses Mattes unter M» .

SIS entgegen . _

Lpilspttsolis Lrämxls
Keilt äer Lpecialsrrt kür Lpllepsie stk . ü. ß

(ksll
sockt)

. — Lpllepsievr . ü. ltUised
ln verlik , jetrt Rtttalstrasss Ilo. 8 . Aus¬
wärtige drieklick. 8ckon über llmiäert ge
keilt. _ _ il .r L12.

72- . Tuttlittge«.
Verdingung von Eisenbahnbau -Arbeiten .

Zur Ausführung der Hdchbaülen in der III . und IV . Hochbau- Ablheilung der Sektion Tuttlingen mit der Station Möhringen und 7 BahrgvarlShäusern werden

mit höherer Genehmigung diechienach^ mamttnEattarbciten ^ ur ^SubmissiönaMebMr ^

Benennung der

Baute ».

Stationsgebäude .
Brunnen . . . . . . .

Güterschuppen .
Bodenwaage mit Häuschen
Abtritt und Holzlege . .
Bauholz - und Biehladrampe
Trottoir und Rampe . .

Einfriedigungen . . . .
Compostgrnbe . . . . .
BahnwarthauS 31 . . .

Rasensatz

Abbruch

Zusammen

T

Maurer¬
und

?Steinhauer - II
Arbeit.

fl- .120
2S1

fl.
63l8

kr.
12

fl .
3130

kr. st.
14 648

382 21 15 - i -
12

fl-
, 222

fl-
380

VW
1032 296

10
14 48

Das Gußeisen besteht in Röhren , Hahnen , RcinjgungskLsten und Montiren der Rö

>L1d4

24

Die Plane , Kostenvoranschlägeund Bedingnißheft

113
623
231

3781

45
882

1311
883
391

126?
1367

409
18029

"

2765 3A —
27422

104112
2237 -10

. . .

52ll 52 5211 508
51 ^2

178 22

174
36

876
765
873
181

800
800
289

14282

126
119
126
144

119
119
106

1509

167
180
167
90

176
176
123

2572

- 187

135
154
134

98

20P187

30

17

42 48

!1191
Beschotterung 230

14

L «

i-t "

VUWst ^
80,1

,renlritulig rc.

- 33

fl - skr.
376"

§191348

Z -8Z

495

23
23
33

18Ü1710
. . können bei dem Eisenbahnbauamt Tuttlingen
bis Samstag den 26 . Juni 1869 , Vormittags 11 Nh -r ,

tingesehen werden, um welche Zeit auch die urkundliche Eröffnung der eingelaufeneu Offerte stattstndet, welcher die Submittenten anwohnen können.
Liebhaber zu Uebernahme obiger Arbeiten oder eines Theiles derselben HMn ihre Angebote , in welchen der Abstreich in Prozenten ausgedrückt sein muß , unter

Anschluss von Fähigkeits- und Vermögenszeugnissen, letztere neuen Datmns , schriftlich , versiegelt und mit der Aufschrift :
„ Angebote zu Arbeiten für die Hochbauten der Obern Donanbahn "

bis zu obigem Termin bei dem Eisenbahnbauamt Tuttlingen einzureichen.
Den 15. Juni 1869 .

Kgl. Württ . Eisenbahnbauamt .
B e .rt s ch. . . . .. . . .

770 . Die in oen nächste» Tagen zur Ausgabe gelangende 'Nr . VUi vom „Verordnungsblatt des Odcr-
schülralh « '

, den

Lehrplan für die Volksschule
nebst

Vollzugs -Instruktion
enthalte,it>, kann auch einzeln bezogen werden. Die kostenfreie Zusendung erfolgt gegen franco Einsendung
von 27 kr. in Briefmarken.

Karlsruhe , den 19. Juni 1869. Eh . Th - (dk00s »

531 . In der E . F . Winter ' schen Verlagshandlung m Leipzig imd Heidelberg ist so eben erschienen :

Spitz, vr. Carl , Professor am Polytechnikum in Karlsruhe , Lehrbuch der ebenen Geometrie
nebst einer Sammlung von 720 Üebungsaufgaben zum Gebrauche an höheren Lehr¬
anstalten und beim Selbststudium . Vierte verbesserte und vermehrte Auflage . Mit
234 in den Text gedruckten Figuren , gr . 8 . geh . Preis 1 fl. 36 kr .

— Anhang ;n dem Lehrbuche - er ebenen Geometrie '. Die Resultate und Andeutungen
zur Auslösung der in dem Lehrbuche befindlichen Aufgaben enthaltend . B 'ierte ver¬

besserte und'
vermehrte Auflage . Mit 106 in den Text gedruckten Figuren , gr . 8 . geh .

Preis 42 kr .
Von demselben Verfasser sind noch folgende Lehrbücher in gleichem Verlage erschienen :

Allgemeine Arithmetik . Erster Theil. 2 . Auflage . 3 fl . 36 kn — Allgemeine Arithmetik .
Zweiter Theil . 2 fl . 24 kr . — Ebene Polygonometrie . 1 fl . 6 kr. — Stereometrie .
3 Ausl . 1 fl. 27 kr . — Ebene Trigonometrie . 2 . Aust . 1 fl . — Sphärische Tri¬

gonometrie. 2 fl. 6 kr.
Vorräthig in A . Bielefeld s Hofbstchhandlung in Karlsruhe u . Offenburg .

181. , Lichtenthalerstraße .
Dioramisch-plastische Darstellung der weltberühmten Rundanficht auf

Rigi Kulm i » der Schweiz ,
mit künstlichen Beleuchtungen der Tageszeiten ,

hefonders Sonueu -Aufgang und Soirnen-Untergang .
Diese aus bcm Berge selbst mit aller Treue und Genauigkeit ausgearbeiretc Darstellung bietet durch ihre

täuichende Aebnlickkcii iNit dem Gegenstand , weichen sie vorstellt , dem Besucher einen seltenen Kunstgenuß.
Ssi qibt demselben den wahren Begriff von der herrlichen Rigi -Aussicht, dem Zielpunkt und Lieblingsaufenl-

hald der Reisenden aus allen Weltiyöl.'m , und entschädigt Diejenigen , die gehindert find dorthr« zu g-lmigen,
während sie zugleich als nützliche und wün,L .' nswettheQrrentrrung über die mazestatische Alpenwelt der Lchweiz
dient. - Der Besucher glaubt sich auf die höchst- L"-' b- des Berges versetzt , von wo aus sich nach und nach dre

große erhabene Rundschau entfaltet. — Lorgnetten (Opeksiauker) sind zu empfehlen , da sie hier die gletchen

Dienst- leisten , wie -in Fernrohr auf dem Berg- selbst . - b-trachw die Dar,t - llung durch « ne reie

Oeffnung von 200 Quadralsuß , nicht durch Gläser . - Dir BelruHläü ^ durch trvde oüer regnerische
Witterung durchaus » icht gestört. V « UNZ.

Erfahrene Aerzte heilen Krankheiten - er Grmah-
rnngsorgane durch geeignete Heilnahrungsmittei .

Wien , 7, März 1869 . — Fünfzehn Jahre Ult ich an Diarrhöe , Magenleiden, Appetitlosigkeit unter
spätcrm Hinzulreten von Brustschmerz. Ich wandte mich nach vergeblicher Anwendung zahlloser Hausmittel
an einen lehr erfahrenen Arzt. , Dieser empfahl mir den Genuß des Hofs ' schen Malzertrakl -Gesundheits-
biers als hauptsächlichstesStärkungsmittel , unter Zuziehung derHo , s ' schen Malz -GesundheitS- Ehocolade
und (da ich auch an der Brust litt ) die H off ' scheu Brustinalz - BonbonS. Unglaublich war die sofort eiu»
tretrude Heilwirkung; jede Flasche Malzextrakt, jede Tasse dieser Ralj - Lhprolade waudeltru sürmlich
mein Blut um, ich wurdk täglich kräftiger, Ser verlorene Appetit kam wieder, mein abgemagerteSFleisch
grwauu wieder eine gestrade Fülle uud Färbe. Alle . die mich ausgegeben Hallen , erstaunten , nach drei
Wochen mich wieder gesund erblühen zu sehen . Ich aber danke Gott für meine Rettung , unb empfehle
jedem Kranken diese, allen andern stärkendenMitteln vorzuziehcnden Johann Hofs ' schen Malzsabrikate."

H iroß , Gräfl . Jos . Batthyarü 'scher Gestüts -Direktor .
Z zH36 DeS Hoflieferanten Johann Hoff 'S Filiale , Köln.

Verkaufsstelle bei Mich . Hirfch , Krenzstraße Rr S in Karlsruhe

Haus - «ud Wüter - Verstei¬
gerung .

763 . Frau Enaelwirth Hup Wit¬
we in Kuppruhr »« läßt chr Wohn¬
haus mit Nealrecht nebst gut einge¬
richteter Metzgerei , sowie Scheuer
und Stallung , mitten in der Stadt

an der»Hauptstraße gelegen und zu jedem Geschäft sich
eignend , am Montag den 28 . Juni , Nach¬
mittags 4 Uhr , im Wohnhaus selbst aus freier
Hand zu Eigenthum versteigern .

^ Am selben Tage kommen noch zur Versteigerung
2

^ Pferde ( 1 Schimmel-Wallach und 1 Schimmel -
Stute , groß tragend) , 1 großer Leiterwagen, 1 mittle¬
rer Wagen , 1 Bernerwägele , 1 Pflug sammt Egge,
Faß - und Bandgeschirr , sowie sonstiges verschiedenes
HauSgerLth.

Am Dienstag den 29 . Juni werden ebenda¬
selbst sämmtliche Gütrrsiückezu Eigcnthum versteigert.

Sämmtliche Gegenstände können jederzeit eingeseheu
werden .

Ratifikation wird Vorbehalten .

III . Liste der hier anwesenden und seit dem
9 . Juni angekommenen Kurgäste und anderen

Fremden .
Herr von Mühlenfels mit Frau , Regierungsrath

von Koblenz. Fr . Anna Marie Dufner von Oderbie-
derbach . Herr I . I . Meyer -Brenner mit Familie von
Zürich . Mad . Bayley mit Tochter von Petersburg .
Frl . Krüger von Petersburg . Herr Schweizer, Direk¬
tor der N .-O.- Bahn von Zürich. Herr Eduard Moog,
Ksm. von Mülheim a. d. Mosel . Herr Karl Döbncr ,
kgl. preuß. Postmeister. Frl . von Deutsch von Dres¬
den und 2 Frl . von Jordan von da. Herr Eduard
Fischer , Kfm . von Reutlingen . Herr W . Geffanti,
Rentner von Bonn . Hr . d 'Oerpinghans , Rentner von
Bonn . Frau Oberst Hürlimann von Richterwhl. Fr .
vr . Landis von da. Herr Ritter I . , Ksm. von Zürich.
Mr . u. Me. Kaigorodoff, Offizier von St . Petersburg .
Herr Bernhard Slaib , Kfm . von Bieberach. Fr . Ban¬
kier Fröhlich von Zweibrücken. Fr . Anwalt Löw von

da. Herr A. Krohn nfll Famile von Dresden, 6 Pas .
Herr Ritsch mit Gattin von Zürich . Frau Hoven mit
Töchtern von La Haye. Herr Egg -Wffler von Win¬
terthur . Herr L . NickelsbübgKfm : von Hellbraun .
Herr Louis Ricard Mit Frau « . Schwester vv« Frank¬
furt a. M . Herr Schullheß Buhlmger mit Familie
von Zürich , 4 Pas . Herr L. Beckh mit Familie von
Mannheim , 4 Pers . Herr Offinhäuser von Zöfingen.
Herr F . König von Bern . Har G . Haag , kgl. bayr .
ForstamtSassistent von Tegernsee. Frau Baronin
Boutewille, Gutsbesitzerin von Regensburg . Frl . von
Herzog von Regensborg . Herr Jul -us Schuster, Kfm.
von Heilbronn . Frau Stahl von SWltlgheim . Fr .
Barth von da. Fr . Kunlin mit Kind von Bourwiller .
Herr Jantzen . Kfm. von Leipzig . Har S . E . Jung ,
Rentier von Heidelberg. Frau Emilie Kellner mit
Sohn von Frankfurt a. M . Frl . Sofie Morgenstern
von da . Har J . J . vän der Lecuw mit Gattin von
Rotterdam . Har J . C. Tcnscha , Ksm. von Haste a . S .
Har C. F . VLtzncr , Ksm . von Calw. Herr H. Brcseck,
Kfm. von Frankfurt a. M . Herr H. Maya -Schien,
mit Frau von Zürich. Herr C. Jourdain mit Familie
von Altkirch , 6 . Pers . Herr Malbranc , Hauptmanu
von Ulm . Herr von Link Hauptmann von Ulm. Ftau
Auguste Ehrhardt , Ncnturri » von St . Ingbert . Frl .
Müller von St . Ingbert . Frau Heck u. Tochter von
Zweibrücken. Fr . S . Ried von Frankfurt a . M . Frl .
Mahr von Wiesbaden . Herr H . Ried von Frankfurt
a . M . Herr Hindermann Merian von Basel . Har
Kläbisch , Rcgierungsrath von Koblenz. Herr Heiatzke .
Fabrik, von Wanheim . Herr von Braun , Offizier von
Mannheim . Herr Kloß , eidgenös . Oberst a . D. von
Liestal. Herr A. Schloß mit Frau , Staatsanwalt von
Karlsruhe . Herr Johann Georg Müller mit Frau .Bauer von Brigach. Herr E. Polzin . Architekt von
Bremen . Herr Zach . Giscl , Architekt von Schaffhau-
sen . Herr Frisch mit Familie von St . Petersburg , 6
Pas . Frl . E . U. Frl . B . von Glauger von St . Peters¬
burg . Frl . v. ScorapadSki mit Bedienung aus Ruß¬
land . Herr Baron G . von Gcnimingen mit Gemah¬
lin , geb. Baronin von Mouratz von Bürg

srrppoldsa «, den 16. Juni 1869.
H .1337. Fritz Göringer , Badeigenthümer .

574. Mannheim . Drrstlntazeichnete kauftleerePetroleumfäffer
und steht bezüglichen Offttten entztegen .

V »ß . Tchäprnboch,
- Mauuhci « .

« trafrechtsvflege.
BcschlsgSvcrsüguuz.

A.363. Nr . 16,293 . Karlsruhe .
Die Beschlagnahme von Nr . 138 ,utid
139 des . Badischen Beobachters" bell.

Beschluß .
In Erwägung,

'
. daß der Artikel: . Jotly ' s Tischrede " ,

/I Karlsruhe , den 15. Juni , in vtr . 138 und 139
(vom 17. bezw. 18. d. Mts .) des dahier im Druck von
I . Großmann und untn Verlass und Redaktion
von A. Berberich « scheinenden , . Badischen Beob¬
achter "

, durch darin enthaltene grobe Schmähungen ,
und insbesondere den der Großh . Staatsregiaung r»
der Person de- Präsidenten de» Staatsmimsterium «
gemachten Vorwurf hoch- und landesverrälherrscher
Bestrebungen geeignet ist , zum Hasse und zur Vaach .
lung gegen die Großh . Staatsregiaung aufzureizen
uud Unzufriedenheit mit deren Verfügungen und An¬
ordnungen zu erregen , wird auf Antrag Großh .
Staatsanwalts nach Ansicht des 8 63t o St .G .B
8 19 Ziff . 2 und 8 22 Abs. 3 des Paßgesetzes auf die
Nr . 138 vom 17. Juni des . Badischen Beobachters-
Beschlag gelegt , und der aus Nr . 139 ( vom 18. Juni )
diese« Blatte« von Großh . Bezirksamt dahier « u « M
17. d. MtS . polizeilich angelegte Beschlag gerichtlich
bestätigt.

Karlsruhe , den 18. Juni 1869.
Großh . bad: Amtsgericht.

S ch e m b « r.

Vermischte Bekanntmachungen.
775. Karlsruhe .

Versteigerung eines MilitLr -
'

Pferdes .
Di« 4 . 6-Psünderbatterie versteigert nächsten Don¬

nerstag den 24 . Juni , Vormittag - V?11 Uhr ,
eine für den Militärdienst unbrauchbare 12jährige
Stute in GotteSaut .

tMü einer Beilage. )

Dr » ck « nß Verls - her E. vr « » » ' sHen Hofbuchöruckerei .

- — 39 50 646 46
- — - 34 50

- 26 51 197
- — — ,— —
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